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ochſter und heiliger Beherrſcher der Welt!
ſtarker und gerechter Gott! der du thuſt
Varmherzigkeit an viel tauſenden, die

dich lieben und deine Gebote halten, aber auch drau

eſt, ſundigeGeſchlechter der Menſchen zu ſtrafen, aus

der Tiefe der allgemeinen Noth, worunter un—
ſer Land ſeufzet, rufen wir Herr! zu dir. Er—
hore unſere Stimme! laß deine Ohren merken
auf die Stimme unſres Flehens! Gebeugt im
Staube und in der Aſche, und beſchamt, unſere
Augen zu dem Sitze deiner Herrlichkeit aufzuhe—
ben, bekennen wir dir unſere Sunden, und ver
heelen unſere Miſſethat nicht. Wir erkennen
wohl die uberhaufte Schulden, wodurch dein
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vt  t öZorn, Gott, Richter der Welt! entzundet,
und dein Herz von uns getrennet worden iſt.
Wir, und unſere Vater haben misgehandelt,
wir, und unſere Laſter, unſere unerhorte Unge—
rechtigkeit, Menſchenhaß, Zwietracht, Neid,
Ueppigkeit, Heucheley und ruchloſer Unglaube,
dieſe haben dem Schwerdte deiner-Rache; vom
Blute trunken, gerufen, und den edlen Frieden,
wie auch den ſouſt unter uns bluhenden Wohl—
ſtand aus unſern Granzen verbannet. Dahero
klagen wir uns beh den großen Trubſalen, die
uns drucken, vor dir, allwiſſender Kenner des
menſchlichen Herzens! an, daß wir ſolche, ja
noch viel ſchwerere Gerichte, wohl verdienet ha
ben. Zuchtige uns alſo Herr! und Vater! wenn
es deine Gerechtigkeit ſchon ſo erfordert, zuchtige
uns aber doch mit Maaße, und nicht in deinem
Grimm, daß du uns nicht gar aufreibeſt. Wir
waren allerdings werth, daß du ein Adama aus
uns machteſt, und uns wie Zeboim zurichteteſt.
Weinend bereuen wir die gemißbrauchten Schatze
deiner Gute, Gedult,. und Langmuthigkeit,
die uns zur Buße leiten ſollten, und wir haben
ſie zu unſrer Verhartung angewendet. Wir
haben deine Wohlthaten in unſer Verderben,
und deine beſte Segnungen in Fluch verwandelt.
Und dennoch liebreicher Vater der Menſchen!
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dennoch haſt du im Zorne nicht vergeſſen, gnadig
zu ſehn, dennoch haſt du deine Barmherzigkeit
uber uns Kinder des Todes wunderbarlich walten
laſſen. Jn den bangen Tagen der Unruhe, der
Angſt, unddes Getummels, da tauſend ſielen zu
unſrer Seite, und zehen tauſend zu unſrer
Rechten, biſt du uns und deiner Kirche noch im—
mer Sonne und Schild geweſen. Deine Vor—
ſicht hat um uns, und dieſe Stadt herum ein
Heerlager der Engel Gottes ſchlagen laſſen, daß
mit deinen Fittigen und Schirm o Hochſter! be—
decket, ſich keine Plage zu unſern Hutten nahete,
daß uns kein Uebel begegnete, und der Wurger
voruber gehen mußte. Dein ſtarker ausgeſtreck—
ter Arm hat die Erbfeinde der Chriſtenheit, die
Unglanbigen von unſern Granzen ſchnell vertrie
ben, wie dein Sturm Heuſchrecken verwehet.
Dein Zorn, Allmachtiger! kam uber ſie in der
Fluth, und deine Rache rauſchte uber ſie daher in
großen Waſſern. Du kehrteſt die Stolzen um
des Nachts, daß ſie geſchlagen wurden daß ſie
zurucke wichen, damit deine Lieben von dieſen in
dein Erbe gefallenen Heyden erlediget wurden.
Furwahr, man ſieth es o Gott, wie du einher—
zeuchſt, wie du, unſer Gott und Konig! einher—

A3 zeecuchſtHiob 34, 24: 25.



6 k t ozeuchſt im Heiligthum Nun Herr! der duſtilleſt das Brauſen des Meeres, das Brauſen

ſeiner Wellen, und das Toben der Volker, er—
zeige uns ferner deine Gnade und hilf uns! der
du dieſe Erde beweget und zerriſſen haſt, daß alle
die drinnen wohnen zittern, heile ihre Bruche!
Herr Gott! vormals dieſem Lande ſo gnadig
und hold, gieb demſelben Friede, Eintracht,
und Ruhe! daß in demſelben Ehre wohne, daß
Gute und Treue einander wieder begegnen, Ge—
rechtigkeit und Friede ſich kuſſen, daß Treue auf
der Erde wachſe, und Gerechtigkeit vom Himmel
ſchaue, daß uns auch der Herr unſer Gott gutes
thue, damit unſer Land ſein Gewachs gebe; und
nicht weiter entbloſet von Einwohnern einer Wu—
ſten aähnlich werde, darinnen Niemand wohne.
Du wolleſt dich aufmachen, und dich uber uns
erbarmen. Denn es iſt Zeit, daß du uns gna
dig ſeyſt. Siehe! wir ſind faſt dunne worden.
Schone! ach! ſchone deines Volks, und laß es
nicht zu Schanden werden! Es ſegne uns Gott,
nuſer Gott, es ſegne uns Gott, und gebe uns
einen baldigen Frieden! Deine weiſeſte Aufſicht
und beſchirmende Furſorge walte auch, großer
Schutzherr deiner Glaubigen! uber deine heilige
chriſtliche Kirche. Halte ſelbſt in Bau den Wein—
ſtock, den deine Rechte gepflanzet hat. Gott!
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ve det
du haſt dein Reich aufgerichtet, daſſelbe wolleſt du
uns ſtarken. Denun es iſt dein Werk! Du haſt
auch uns in dieſem Hauſe eine weite Pforte des
Heils erofnet durch die koſtbare Freyheit, ſo du
uns verliehen, zu horen dein Wort, unſers Her—
zens Freude und Troſt. Erhalte daſſelbe uns,
und unſern Nachkommen, nebſt dem lautern
Gebrauch der heiligen Sacramente. Thue wohl
an Zion nach deiner Gnade! Konig der Konige!
Herr aller Herren! ewige Vorſicht, durch wel—
che die Konige regieren, und die Thronen der
Volker beſtehen, lenke durch deine Weisheit das
Herz aller Hohen dieſer Erde, inſonderheit aller
proteſtantiſchen und chriſtlichen Konige, damit
durch ſie das Gluck der Welt, und deine Ehre
immer mehr. befordert werde. Segne, und be—
ſchutze unſern huldreichen Landesvater den Konig

von Pohlen. Laß Jhn, und die Republik deine
Gute und Treue allezeit behuten. Gieb Jhm
eine ruhige und belohnende Regierung! Thue
wohl deinem Geſalbten, dem Konig von Danne—
mark und Norwegen! Erfulle ſeine Tage mit den
Gluckſeligkeiten tugendhafter und weiſer Beherr—
ſcher! Walte mit ſegnender Obhut uber die Ko
niginn, den Kronprinzen, und das ganze Ko—
nigliche Daniſche Haus. Dein Wohlgefallen ru—
he auf demſelben; und ſo muſſe es unter den
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8. t.Schilden der Erde immer leuchtend ſeyn! Sey
gnadig den Bedrangten und Verlaſſenen, verſor—
ge die Armen, leite und fuhre die Fluchtigen,
troſte die um der Wahrheit willen verfolgte Be—
kenner deines Namens. Steure unſern Fein—
den, erleuchte ſie und vergieb ihnen! Heile die
Krauken, ſtehe den Sterbenden bey, umnd laß ſie
getroſt durch den Tod in deine Freude eingehen.
Endlich bewahre uns vor allem Uebel, vor allen
Sunden, vor allem Jrrthum, vor Verachtung
deines Worts und Unglauben, vor Religionshaß
und dem Verfolgungsgeiſt, vor Aufruhr und
Zwietracht, vor Krieg und Blutvergießen, vor.
Seuchen und Hungersnoth, vor einem boſen
ſchnellen Tod, vor den geiſtlichen und ewigen
Tod; behut uns lieber Herr und Gott, Amen.
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